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„Inspirieren & Orientieren“ lautet der Titel des neuen Trend­
leitfadens, der vom TIS innovation park Ende März vorgestellt 
wurde. Ziel der handlichen Broschüre ist es, Südtiroler Unter­
nehmen die Konsumtrends von morgen näher zu bringen.

von Monika Pichler

Das kleine Büchlein hat es in sich. 
In einem guten halben Jahr 
Arbeit hat der TIS innovation 

park in Bozen in Zusammenarbeit mit 
dem „Matthias Horx“ Zukunftsinstitut 
in Frankfurt einen Trendleitfaden entwi-
ckelt. Wissenswertes über Convenience-
Produkte, also bereits teilweise zubereitete 
Lebensmittel, kann dort ebenso nachgele-
sen werden wie das Prinzip der Connecti-
vity, das ständige virtuelle Vernetztsein, um 
nur zwei der neuesten Trends zu nennen. 
Die Kunst bestand darin, globale Kon-
sumtrends auf die Südtiroler Realität he-
runterzubrechen. „Es galt das für Südtiro-
ler Unternehmen relevante Wissen zu zu 
sammeln, das den Betrieben einen Mehr-
wert bringt“, bringt Petra Gratl, Leiterin 
des Gründerzentrums im TIS innovation 
park in Bozen, die Herausforderung auf 
den Punkt. Es ist daher kein Zufall, dass 
die aufgezeigten Trends und Innovati-
onsfelder den sechs Südtiroler Stärke-
feldern entsprechen: Umwelttechnologie 

& erneuerbare Energien, Wintersport & 
Wintertechnologie, Tourismus & Freizeit, 
Lebensmittel & Gastronomie, Holz & 
Technik sowie Design & neue Materialien 
sind starke Zukunftsmärkte für Südtirol.
„Damit leistet der TIS innovation park 
einen weiteren Beitrag zum Wissens- & 
Technologietransfer“, erklärt Christian 
Höller, Manager für Wissens- & Technolo-
gietransfer im TIS innovation park. „Wir 
verstehen uns als eine Wissenstankstelle 
und liefern den Unternehmern Treibstoff 
in Form von Trends. Wir möchten eine 
Innovationskultur in Südtirol schaffen und 
aufzeigen, auf welche Pferde es zu setzen 
gilt.“
Blick über den Tellerrand. Das Haupt-
augenmerk der Broschüre liegt auf den so 
genannten Konsumtrends. „Im Gegensatz 
zu den Megatrends, die einen Zeitraum 
von etwa 30 Jahren prägen und als grund-
legende Veränderungen weltweit sichtbar 
werden, sind die Konsumtrends kurzle-
biger und daher relevanter für Unterneh-

mer“, unterstreicht Zukunftsexperte Axel 
Liebetrau. Dabei lassen sich wiederum 
Branchentrends und Stil- und Produkt-
trends unterscheiden. 
Aber nicht nur spezifische, sondern auch 
branchenübergreifende Trends wie etwa 
Ökologie und Nachhaltigkeit ziehen sich 
als roter Faden durch die Broschüre. „Der 
Trendleitfaden soll Unternehmern gezielt 
den ‚Blick über den Tellerrand’ ermög-
lichen: Oft werden nämlich neue Wege, 
Chancen und Potentiale gerade dann er-
kannt, wenn man seine Fühler auch nach 
‚fremden’ Märkten und Branchen jenseits 
des eigenen Kerngeschäfts ausstreckt“, ist 
Christian Höller überzeugt. „So können 
beispielsweise Unternehmer der Touris-
musbranche von innovativen Business- 
ideen im Umweltbereich profitieren oder 
holzverarbeitende Betriebe von Entwick-
lungen im Design lernen.“ 
Der Trendleitfaden richtet sich an Unter-
nehmer, Entscheidungsträger und Unter-
nehmensgründer gleichermaßen. Auch 
finden darin sowohl große Unternehmen 
als auch Mittel-, Klein- und Kleinstbe-
triebe nützliche Anregungen. Neben the-
oretischen Erläuterungen zu den verschie-
denen Trends zeigen zahlreiche konkrete 
Beispiele von Südtiroler sowie von inter-
nationalen Unternehmen und Institutio-
nen, in welchen Bereichen bereits zu-
kunftsträchtige Ideen umgesetzt wurden. 
Ein Glossar am Ende der Broschüre erläu-
tert knifflige Begriffe und ein Index er-
leichtert die gezielte Suche nach Stich-
worten und ermöglicht so das Querlesen. 
Die praktische Broschüre wurde vom 
TIS innovation park 
im Auftrag der 
Stiftung Südti-
roler Sparkasse 
herausgegeben 
und ist im TIS 
i nnova t i on 
park in Bo-
zen erhält-
lich oder 
kann unter 
www. t i s .
bz.it ange-
fragt wer-
den. �

wia: Herr Liebetrau, worin besteht 
die Arbeit von Futurologen? Schauen 
Sie in die berühmte Kristallkugel?
Axel Liebetrau: Nein, wir schauen in kei-
ne Kristallkugel. Futurologen beschäftigen 
sich damit, neue Trends aufzuspüren und 
herauszufinden, wie sich diese entwickeln 
könnten. Die Trendforschung startet von 
der Gegenwart und blickt von da aus in die 
Zukunft. Was heute eine kleine Bewegung 
ist, kann in Zukunft große Veränderungen 
hervorrufen. Um erfolgreich sein und 
auch künftig in der internationalen Wirt-
schaftswelt bestehen zu können, müssen 
Unternehmer stets neue Ideen prüfen. 

Für die Erarbeitung des neuen Trend-
leitfadens haben Sie Südtirol genau 
analysiert. Worin liegen Ihrer Ansicht 
nach die Stärken und Schwächen des 
Landes?
Südtirol hat einen großen Vorteil: Es kann 
aus einer wirtschaftsstarken Region heraus 
agieren. Ein weiterer Punkt ist die Brü-
ckenfunktion des Landes zwischen dem 
deutschen und dem italienischen Raum, 
seine Lage an der Schnittstelle zwischen 
zwei Kulturen. Diese Stärken sind ein Vor-
teil, auf dem man sich jedoch nicht ausru-
hen sollte, sondern den es zu nutzen gilt. 
Früher waren Land, Kapital und Rohstoffe 
Treiber für ökonomischen Wohlstand, im 
Zeitalter der Wissensgesellschaft spielt nun 
der Wissenstransfer eine zentrale Rolle als 
Innovationstreiber. 

Was empfehlen Sie demnach der 
Südtiroler Wirtschaft?
Südtirol ist in klassischen Sektoren wie 
Gastronomie, Tourismus und Wintertech-
nologie stark. Hier muss nun ein Wandel 
hin zu grünen Geschäftsmodellen erfol-
gen. Zudem gilt es, sich weg von „Made 
in Südtirol“ und hin zu „Engineered in 
Südtirol“ zu bewegen. Dafür könnte das 
iPhone als Beispiel dienen, das „designed 
in California“, aber „assembled in China“ 

ist. Natürlich wird es auch weiterhin Pro-
duktionsbetriebe in Südtirol geben, aber 
in gewissen Bereichen würde sich eine 
solche Entwicklung durchaus lohnen. 

Auf welche Trends möchten Sie be-
sonders hinweisen?
Ein Trendbereich betrifft den Werkstoff 
Holz, der sich mit seinen zahlreichen 
Einsatzmöglichkeiten bestens für Innova-
tionen eignet. Gute transversale Themen, 
also Themen, die sich in den verschie-
densten Sektoren anwenden lassen, sind 
der Bereich Energieeffizienz, wo Südtirol 

bereits sehr viel Kompetenz aufgebaut hat,  
sowie der Bereich Design, in dem Südti-
rol seine Kompetenz noch verstärkt zur 
Geltung bringen könnte. Weiters ist der 
große Trendbereich Gesundheit zu nen-
nen: gesunde Lebensmittel, gesunder Le-
bensstil, Hotels mit Gesundheitsangeboten 
usw. Damit in Zusammenhang steht der 
Bereich der Mobilität, die im Tourismus 
zunehmend ein Thema wird. Hier ist es 
einerseits wichtig, immer gut erreichbar 
zu sein, andererseits lässt sich ein Gegent-
rend verzeichnen, der so genannte Off-
line-Tourismus, der gezielt darauf setzt, 
dass Gäste isoliert von der Außenwelt bes-
ser abschalten können. Das Konzept von 
Trend und Gegentrend – in diesem Falle 
also der Trend hin zu zunehmender Mo-
bilität einerseits und jener hin zu zuneh-
mendem Cocooning andererseits – kann 
man in allen Bereichen beobachten. 

Danke für das Gespräch. 

Der Trendleitfaden verdeutlicht, worauf Unternehmer künftig setzen sollten: Zu-
kunftsexperte Axel Liebetrau, Petra Gratl und Christian Höller vom TIS innovation 
park und Gerhard Brandstätter, Präsident der Stiftung Südtiroler Sparkasse (v.l.).

wia im Gespräch mit Axel Liebetrau, Zukunftsexperte des 
Matthias Horx Zukunftsinstituts, über Kristallkugeln, Innova­
tionstreiber und das Konzept von Trend und Gegentrend.

von Monika Pichler

INTERVIEW: Zukunftsexperte Axel Liebetrau  

„Heute klein, morgen groß“

Axel Liebetrau: 
„Nicht auf 
Stärken ausruhen, 
sondern sie 
nutzen.“

TIS „Trendleitfaden“:   Heute wissen, was morgen die Trends von morgen sind
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